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Jahr / 2000 2000 2001 2001
Behandlung ohne mit ohne mit
Präparate Präparate Präparate Präparate
TS % 8,34 5,39 7,12 6,95
Gesamt - N (kg/m3) 2,62 1,79 2,41 2,29
NH4-N (kg/m
3) 1,09 0,8 1,07 1,01
P2O5 (kg/m
3) 1,68 1,09 1,59 1,53
K2O (kg/m
3) 2,51 1,79 2,84 1,86
CaO (kg/m3) 4,5 2,75 5,1 4,85
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Geologie: Muschelkalk und Gipskeuper
Probleme: Starker Wechsel von Trocken-
heit und Nässe, dadurch Ausbreitung der
Gemeinen Rispe.
Auf dem Demeter-Betrieb der Fa-
milie Walter Schmidt (siehe Por-
trät) wurde im Rahmen der Mei-
sterarbeit des Sohnes Mathias,
dieser Frage nachgegangen. Mit
fachlicher Beratung durch Dr. Mar-
tin Elsäßer von der Staatl. Lehr-
und Versuchsanstalt für Viehhal-
tung und Grünlandwirtschaft in
Zwei Versuchsvarianten, mit und
ohne Präparate, vierfach wiederholt
in Parzellen von je 25 m2 wurden
im Frühjahr 2002 auf der Umstel-
lungsfläche angelegt. Die Variante
1 mit den Präparaten erhielt die
biologisch-dynamischen Feld-
spritzpräparate Hornmist und Horn-
kiesel über die Rückenspritze, die
Kompostpräparate wurden über die
Gülle ausgebracht. Die Variante 2
ohne Präparate bekam die nicht
präparierte Gülle. Auf dem Betrieb
sind zwei voneinander getrennte
Güllesysteme vorhanden, das eine
System wurde mit den Kompost-
präparaten behandelt das zweite
nicht. Die Güllen der beiden Sy-
steme sollten aber gleiche Trocken-
substanz- und Nährstoffgehalte
haben, was wir im ersten Versuchs-
jahr leider nicht erreichten (siehe
Tabelle). Die Feldspritzpräparate
und die beiden Güllen wurden nach
jedem Schnitt angewandt und aus-
gebracht. In einer Güllegabe wur-
den 20 m3/ha Gülle ausgebracht.
Ergebnisse:
Die Trockensubstanzgehalte der
beiden Güllen waren im ersten Jahr
sehr unterschiedlich und ergaben
damit hohe Differenzen in den aus-
gebrachten Nährstoffmengen zwi-
schen beiden Varianten. Im zwei-
ten Jahr konnten diese Differenzen
durch Zuleitung von Regenwasser
weitgehend ausgeglichen werden.
Trotz der höheren Nährstoffmen-
gen im Jahr 2000 in der Variante
ohne Präparate, erzielte die Varian-
te mit den Präparaten einen um 20
% höheren Trockensubstanzertrag.
Aus Grünland-Düngungsversu-
chen mit Güllen unterschiedlicher
Trockensubstanzgehalte kennt man
die bessere Pflanzenverträglichkeit
und Wirkung von Güllen niedri-
ger Trockensubstanzgehlalte ge-
genüber trockensubstanzreicheren
Güllen. Dies bestätigt unser Ergeb-
nis der Trockensubstanzerträge im
2. Jahr, in welchem die TS-Gehal-
te und damit die Nährstoffmengen
der beiden Güllen fast gleich wa-
ren und die TS-Erträge der Auf-
wüchse nur noch geringe Unter-
schiede zeigten.
Die Pflanzenbestände zeigten in
beiden Varianten eine Zunahme an
Gräsern, eine Abnahme an Legu-
minosen und geringe Veränderun-
gen bei den Kräutern. Der Rück-
gang der Leguminosen, vor allem
des Weißklees im Frühjahr 2002,
ist auf starke Mäuseschäden zu-
rückzuführen.
Weiterhin wurden beide Varianten
auf ihre Inhaltsstoffe Netto-Ener-
gie-Laktation, Protein, Rohfaser
Aulendorf und dem Beratungs-
dienst Ökologischer Landbau
Schwäbisch Hall e.V. wurden dazu
auf dem Grünland des Betriebes
Versuchsparzellen angelegt. Eine
neu hinzugekommene Umstellungs-
fläche, die bis dahin noch keinen
Kontakt mit den biologisch – dy-
namischen Präparaten hatte, stand
zur Verfügung. Sie wurde in den
Jahren zuvor konventionell mit
Gülle und Mineraldünger gedüngt,











und Mineralstoffe in Aulendorf un-
tersucht. Es gab hier in beiden
Versuchsjahren keine Unterschie-
de zwischen den beiden Varianten.
Die Ergebnisse der Bodenunter-
suchungen zeigten ebenfalls kei-
ne Unterschiede zwischen den Va-
rianten.
Ein „Lebensmittel” sollte nicht nur
nach seiner stofflichen Zusammen-
setzung beurteilt werden. Denn
neben den Stoffen sind am Aufbau
und an der Erhaltung eines lebendi-
gen Organismus auch verschiedene
Kräfte beteiligt. Deshalb wurden
Untersuchungen mit den bild-
schaffenden Methoden Kupfer-
chloridkristallisation nach Pfeiffer,
Steigbild nach Wala und Rundbild
nach Pfeiffer, bezüglich der Vital-
qualität durchgeführt.
Die Vitalitätsforschung mit bild-
schaffenden Methoden fokussiert
die Selbstorganisationsfähigkeit
lebender Systeme. Diese zentrale
Eigenschaft wird experimentell
neuartig über Struktur- und Ge-
staltbildungsprozesse dargestellt.
Die bislang übliche stoffbasierte
Betrachtungsweise in der Qualitäts-
forschung wird mit diesem ganz-
heitlichen, organisationsorientier-
ten Forschungsansatz ergänzt und
erweitert. Diese Forschungsrich-
tung leistet erfolgreich Beiträge zu
schwierigen Forschungsfragen. So
kann sie beispielsweise reprodu-
zierbar und im Blindversuch die
Vitalqualität von biologischen und
konventionellen Lebensmittlen un-
terscheiden und korrekt den An-
bausystemen zuordnen.
Vom 1. Schnitt des Jahres 2000
wurden Blindproben von jeder
Variante vom Forschungsinstitut
für Vitalqualität von Frau Dr. Bal-
zer-Graf in Frick und von Herrn
Dr. Balzer in Marburg untersucht.
Beide stuften unabhängig vonein-
ander die Variante mit den Präpa-
raten in der Vitalqualität höher ein
als die Variante ohne Präparate.
Zusammenfassung und
Ausblick:
Die Ergebnisse zeigen, dass bereits
im ersten Versuchsjahr eine Ver-
besserung der Vitalqualität durch
die Anwendung der biologisch-
dynamischen Präparate erreicht
wird. In den eher stofflichen Un-
tersuchungsparametern Trocken-
substanzertrag, Futterinhaltsstoffe,
Bodennährstoffe sowie in der Zu-
sammensetzung der Pflanzenbe-
stände konnten keine gesicherten
Unterschiede festgestellt werde.
Die Veränderung der Pflanzen-
bestände in beiden Varianten, mit
Zunahme der Gräser und Abnah-
me der Leguminosen, ist in erster
Linie auf die Veränderung der Nut-
zungsintensität von zwei- auf drei







2000 (80 m3 Gülle)
Var. 1: Mit Präparaten 143 87 143
Var. 2: ohne Präparate 210 134 201
2001 (60 m3 Gülle)
Var. 1: Mit Präparaten 137 92 112
Var. 2: ohne Präparate 145 95 170
unten: Untersuchung Vitalqualität von Frau  Dr. Balzer-Graf:
Variante 1: biologisch-dynamisch
Variante 2:konventionell
Aus den Erfahrungen im Grün-
landversuchswesen weiß man, dass
zweijährige Versuche nur wenig
aussagekräftig sind. Es sind hier
wenigstens 5 Jahre nötig, um ver-
wendbare Ergebnisse zu erzielen.
Der Versuch wird deshalb auch
nach dem diesjährigen Gründland-
tag in dieser Form auf dem Betrieb
der Familie Schmidt weitergeführt
und kann in den kommenden Jah-
ren weitere Ergebnisse liefern. 
